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den Hımmel un die völlige Hiné;abe ott 24.) stärkt und
hebt dıie Vernunft IN der Erkenntnis der übernatürlichen Dinge(welcher (+edanke hıer eben nıcht ausgeführt wırd) Die Abkehr
VO (rott un die Knechtschaft ım Mammon-Dienste trübt, Javernıchtet das Licht der Vernunft In eben derselben Beziehung.Und diese geistige Finsterniss ist für den Menschen en vıel
&TÖSSEres Unglück als der Verlust des Augenlichtes, wodurch OE
hlos INn der freıen Bewegung des Leıbes gehindert wıird 23)Demnach fole die Mahnung elner ‚entschiedenen Hin-
gyabe AN ott
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Bıspine"s vortrefflicher Commentar dürfte 1n neuen Auflagennıcht mehr erscheinen, dıe (Iommentare der Apostelgeschichte [8381
Beelen (Lovann, ed D und Patrızı (Rome sSınd nıcht
Jedermann zugänglıch, S() Se1 uns 1e preiswürdige Arbeit Felten’swillkommen.

Als Zweck der Apostelkgésc‘h‘ichte Bezeichnet, der V erfasserS dıesen, ass S1e den göttlichen und unıyersalen Charaeterdes Christenthums Al seiner hl. Geist bewiıirkten AusbreitungSeschichtlich nachweisen wıll, diesen Nachweis aber In ınnıge Be-ziehungen den beiden A.posteln bringt, die dem T’heophılusbesonders bekannt waren und ber deren irken er unterrichtet
worden War nämlich VAR! den Aposteln Petrus un Paulus.. Andere
Auffassungen des Zweckes, besonders aber jene, welche VON neueren
Kritikern unter Preisgebung des hıstorıischen Cha racters der Apostel-geschichte behauptet werden, v/iderleot der Veff'gsser In eingehenderWeıse 5 —195)

Die Erörterung der Frage über den . Verfasser S 15 —222)eröffnet Helten mıt dem Nachweise, ass die Apostelgeschichte e1INn
einheıtliches Werk E1 und vVvOonNn einem Verfasser herrühre _ Die
uns auf die richtige Spur leitenden Merkmale: Sınd, dass eben
dieser. Verfasser auf demselben dogmatischen Standpunkt W1e der

Paulus stehe un mıt dessen Redeweise bekannt Sel. DieseVeertrautheıt miıt der enk- und Redeweise Paulı kann nicht aus
den paulınıschen Briefen geschöpft SeIN. - Denn AUSs der A postel-geschichte lässt sıch nıcht nachweısen, dass der VerfasserBriefe: überhaupt zannte. (D  1€e ist demnach im persönlichenUm gange erworben wordep. Ks bewg_isen ferner d1e _sogenanpteän
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Wır-Stücke, weilche ohne Zweıtel VO  e demselben Verfasser her
rühren, WI1e der Rest der Apostelgeschichte, dass der Verfasser

der ‚Wir-Stücke annn weder. Jımotheus,
Freund und keisegefährte des hl Paulus WAaLr. Als V erfasser

noch Sılas noch J'ıtus
ANSENOMME werden. Wiıll die K rIitik sıch nıcht ı weılftfere haltlose
Hypothesen einlassen, bleibt ıhr keıin Ausweg R der, den heı1l
Lucas qls Verfasser der Wiır-Stücke un:! demnach auch der
Apostelgeschichte anzuerkennen. Schliesslich ennt die Tradition
eINSUMMIS den Lucas als Verfasser dieses eanonischen Buches

Indem Lucas 1U den Wır Stücken und 111 manchen
damıt zusammenhängenden Abschnitten als Augenzeuge spricht

1St cdie Frage, welche Quellen demselben für en übrigen T ’heil
der Apostelgeschichte (+ebote standen, berechtigt. Zur Orjentie-
ruhns über dieselbe verweıst Felten mıiıt Recht auf {as Pro&mium
des drıitten Evangelium, ach welchem auch für die_ Apostel-
geschichte mündliche Mittheilungen der Augenzeugen qals die
Hauptquelle Z bezeichnen sınd S DAn26) Damıit x10t sich
freilich cd1e Kritik nıcht zufrieden und lässt 111ıhrer W eıse das
Buch AauUus der Benützung oder Verschmelzung verschiedener chrıft-
licher (Quellen entstehen. ıtle Versuche, welche ZU keinem siıcheren
Resultat führen können. Denn INa VONden Briefen(e 15,
3O und Z absıeht, lassen sıch irgendwelchg Spuren
benützter schriftlicher Quellen i11 derApostelgeschichte niıcht nach-

(S 25)
Mit Vorliebe.: un Geschick vertheidigt der Verfasser cdie

Echtheıt der der Apostelgeschichte enthaltenen Reden, jedoch
n1% der Fınschränkung, dass dıieselben 1U  — ach dem Haupt-
gedanken und auszüglich dem Lucas überliefert wurden S D
bı 55) Auch die Chronologie der A postelgeschichte unterzieht

‚I 6 —  B D0)Felten Ne 115 Kınzelne eingehenden Besprechung 6>
Um 1LUF Kınıges hervorzuheben , beweıst. derselbe , _ rıchtie
einen Haupttermin, dass nämlich Antonius Felix1 Jahre 60 ab-
berufen. wurde, und dass demnach Paulus Jahre F  I8 die Ge
fangenschaft antrat Jedoch dem Datum der Bekehrung Paydr,
VO Felten 1711 das Jahr Kesetzt, können WILr ASere Zaustim-
MUNS nıcht geben. Die Ansıcht, dass dıe Römer dem Könıge
Äretas 2 Kor E1 82) Damascus dauernden Besiıitz (und
ZWa hbıs Jahre 106 1, Chr.): überliessen (S 43), ist Uuns,
TOtZ der Autorıität- Marquardt’s und Mommsen’ nıcht recht 111
leuchtend. - Andererseits Var. die tumultuarısche Hinrichtung des

Stephans. gerade das nde der Missregierung des Pontius
Pilatus leicht möglich. Es hat emnach se1Iinen Grund, WEeNnN dıe
BekehrungPaulı VON anderen (+elehrten 1 das Jahr 39 verlegt wird

Für die Textkritik steht dem Verfasser CcIN umfangreichesMaterial ZU Gebote, welches auch sorgfältig verwertet. Bel
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alter Anerkennung der höchst vofdienstvollen Arbeıten der 1LEUETEN
Jextkritiker, insbesondere W eesteott’s und Hort’s, vertritt jedochFelten ConNservatıve Grundsätze im Anschluss An Serivener und
Martın WIEe sıch dıes namentlich Ol 15, ö (S BÜ298, zeigt.

Im Commentare hat der Verfasser die Einrichtung getroffen,dass e7 be]1 jedem Absechnitte ZUuerst eine Uebersetzung desselben
miıt textkritischen Bemerkungen &x1bt, sodann eıne Z  ammen-hängende klare Krklärung folgen Jässt, ınd WAaAr 1N der Weise,dass durch Beifügung der Verszahlen und unfer Umständen auchder Worte des hl 'Textes die Krklärung eiINes jeden einzelnen
Verses deutlich hervortritt. - Mıt entsprechender Auswahl werden
In Noöten sowohl philologische qls sachliche Krläuterungen, SOWI1e
auch kurze Widerlegungen gegentheiliger Ansıchten. beigegeben.uch die eıner KErklärung bedürftigen Ausdrücke unserer Vulgatawerden berücksichtigt.

ach dem Beispiele én,'glischér Exégeten (Lightfoot a&Hicht der Verfasser an passenden Stellen besondere Exeurse eın
Nach 9) 19 (Selte 192 werden die drei Berichte der ostel-
gyeschıichte ber die Bekehrung des Paulus ( 22 26,geprüft nd hre Uebereinstimmung nıcht iın den Haupt-
zügen, sondern auch vielfach 1m Ausdrucke dargethan. Unmiuittel-
bar daran () 194 7 schliesst sıch eıne Krklärung ber „denStachel des Fleisches“ (2 Kor 1 €} A welcher ıIn GTE
eıt Von mehreren Bıblisten sonderbarer W eise als eiIn epılep-tiısches Leıiden aufgefasst wird. Der Verfasser denkt unter demselben eine Augenkrankheit, welche mıt der Erscheinung on
NDamasecus zusammenhıng , und ihrer das Gesicht ent-stellenden.. Natur geeijgnet war, AB dem Apostel das Gefühl derDemüthigung un der Furcht der Verachtung ZUu erwecken.!) Ueber
den bekannten Gebrauch des Ausdruckes „Presbyter“ iın der
Apostelgeschichte und ım Neuen Testamente überhaupt handelt der
V erfasser 1m Anschluss anl .. Endlich ZU Z 17 „PetrusSINg 2001 eınen anderen (Ort“ bemerkt der Verfasser, dass nterETEDOG TOTOG Kom Z verstehen sel, wohin der Petrus ach
Kusebius, Hieronymus und dem Liberianiscehen Papstverzeichniszum ersten Male 1m Jahre 49 kam Dieselhbe Ansıcht vertritt auch
Schmid INn der kürzlich erschienenen(L‘uzerq vortrefflichen
Schrift: „Petrus 1 Kom“ S 155

Die Kxegese des Verfassers ist nüchtern, ) klar und, WO CSdie Nothwendigkeit gebietet, auch recht oründlich. Die für denkatholischen Glauben massgebenden Momente in der Urgeschichte
Wir sind der Meinung, dass dıe hbeı einzelnen Vätern sıch vqrfindeudeAuffassung des Stachels des VFleisehe„s Von der hösen Begierlichkeit rg"cht | abh-

zil\7ßiflgn se1l
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der Kirche werden STEeTIS mı1t arımen N orten hervorgehoben Nur
W eniges und dies Nebendingen 1ST uns aufgestossen WAS WITr
Z beanständen hätten So dıe Worte D 15 9A0 A0 Y ÖUVALLE VOU
(tTO  \ TAGLOU) ANTODÜAAÄLELV (1) ANEIL übersetzt der V erfasser UNSCNAU
S 458 459) m1T un dem Wiınde keinen Wiıderstand leisten
konnte. AVTOQYAALELV 1ST C111 Kunstausdruck, aber nach der Schiffs-
sprache wörtlich A verstehen: die Augen den Wınd bringen
Demnach übersetzt Breusing (dıe Nanutık der Alten Bremen 1556

144 166 . nıcht mi1t dem Kopf ı den Wiınd M bringen
WAar Der Grund u INa das Schiff welches den Wınd VON
hınten hatte nahe als möglıich Al den Wınd bringen suchte,
wenngleich‘ ohne KErfole, 181 ausgesprochen. Aus
führliches arüber bietet für un der Seefahrt Unkundige der
bahnbrechende (Commentar Breusing”s über en Schiftbruch des
Panlus, welcher uchobıgem Werke beigegeben ist.
VAALSANVTEC AKEUOC T F x1bt Breusing 176 f gegenüber
der blossen Vermuthungen anderer, Zie Conybeare and How
T’he ıfe and Epistles of St. Paul New Edition 18588 (P 646),
welchen Felten olgt, bestimmte, präcıse Krklärung:: S16 liessen
das Geschirr (Treibgeschirr, Schleppgeschirr oder Hemmgeschirr)
nıeder, die Fahrt des Schiffes 7U hemmen und der (refahr,
111 dieDyrte ZU gelangen, vorzubeugen. -

Die Heissige, schön abgerundete Arbeit. Felten’s - verdient
ale Anerkennung und Cc1Ne unbedingte Kmpfehlung.Brünn. FTOf. Hrnest Griwnacky, S
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Päpstliche Approbation und Ernennung des Aht:Primas.
AÄAm Jaılı 893 hat der Vater die Conföderation

aller Benedietiner gutgeheissen, dıe‚Beschlüsse der römischen
Plenarversammlung Aprıl bestätigt !) und dıe sSeınem
Urtheil anheimgegebene Ernennung des Ahbt-Primas vollzogen. 1 )as
bez Breve lautet .

LeoO S© B:
futuram F1 1881  n

Summum Ssemper Nos tenult studıum Ordinis inelytiBenedieti, Qu1 Vıfae sanetimonı1a humanıitatis cultu
INAaX1MI1IS Keclesiue el T’C1 publicae temporibus utrıqgue CX1IIMMNIO0 fut

Ssıehe Studien 1893, 295 Die Bedeutung nd Wichtigkeit de:
ISPrimas erläutert eingehender Artikel des » Wiener V aterland« N“  a 2392
Vomn 25 Aug


